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Die Notwendigkeit der Verwaltungsreform
Fast 6 Milliarden Verwaltungskosten

in Deutschland
TU. Berlin , 25. Nov. Auf Ausforöerung des Abg. Er-

fing tm HaushaltsauSschuß hat das Reichssinanzmlniste-
rium, wie „Der Deutsche" mitteilt , eine Zusammenstellung
über die Gesamtbesoldungskosten der Länder
gemacht. Darnach belaufen sich die Besoldungskosten der
Länder nach dem Stand der jetzigen Besoldungsordnung
auf 2477 Millionen Mark . Nach der Berechnung der Län¬
der kostet die neue Besoldungsregelung weitere 406 Mil¬
lionen Mark, so daß der künftige Besoldungsauf¬
wand  2883 Millionen Mark betragen wird. Bet Ham¬
burg, Bremen und Lübeck ist zu beachten, daß In den für
die Verwaltung dieser Länder entstehenden Kosten auch die
Ausgaben für die Kommunalverwaltung enthalten sind, da
bei den freien Reichsstädten Staat - und Kommunalverwal¬
tung ein und dasselbe sind. Bet mehreren Ländern, so vor
allem in Preußen , Württemberg,  Baden , Hessen und
einer Anzahl kleinerer Länder ist nicht zu ersehen, ob in
den angegebenen Personalkosten auch die Pensionen ent¬
halten sind. Bei einzelnen Ländern sind diese Angaben ge¬
macht worden.

Rach Durchführung der neuen Bcsoldungsordnung be¬
laufe« sich die Personalausgabe « inNeich und Ländern
einschließlich Pensionen aus etwa 3428 Millionen Mark.
Schätzungsweise dürsten die Persoualansgaben bei den Ge¬
meinden  sich zwischen 8 bis 2,5 Milliarde « Mark be¬
wegen, so daß die gesamten Verwalt « ngsko st en
im Reich , in de« Ländern «nd Gemeinden  sich
künftig zwischen 8,5 bis 6 Milliarde « bewegen werden.

Alles in allem genommen, ergibt sich, so schreibt „Der
Deutsche" weiter, daß die Personalkosten in Reich, Ländern
und Gemeinden sehr groß sind und es eine dringende
Staatsnotwendigkeit ist, eine großzügige Vereinfachung un¬
seres Verwaltungswesens durchzuführen.

Der bayerische Staatsvereiufachnngsplan.
TU. München, 26. Nov. Gestern früh hatte die „Franks.

Ztg." auf Grund einer Indiskretion Einzelheiten aus dem
Staatsvereinfachungsplan der bayerischen Staatsregierung
veröffentlicht. In einem Artikel der Bayerischen Volks-
partetkorrespondenz wirb nun bestätigt, daß diese Einzel¬
heiten im allgemeinen den vorläufigen Vorschlägen des
Ministerpräsidenten an die Landtagsfraktioneu entsprechen.
Darnach würden aufgehoben werden: 2 Ministerien , zwei
Kreisregierungen , 2 Oberlandesgerichte, 8 Landgerichte,
61 Amtsgerichte, 24 Bezirksämter , 24 Vermessungsämter
und 12 Forstämter , sowie eine Reihe von Professuren an
den Hochschulen. Die Befugnisse der Außenbehörden wer¬
den erweitert , der Instanzenweg verkürzt. Die Einsparun¬
gen an Personalausgaben sollen jährlich etwa 8 Millionen
Mark, an Sachausgaben 6—3 Millionen ausmachen.

Die Fürsorge für die Kleinrentner
Eine Erklärung - cs Ncichsarbcitsministcrs.

TU. Berlin , 22. Nov. Im sozialen Ausschuß des Reichs¬
tages stand der demokratische Antrag betreffend den Entwurf
eines Nentnerversorgungsgesetzes zur Beratung . Dabei gab
Neichsarbeitsminister Dr . Brauns folgende Erklärung ab:

„Der von der Demokratischen Partei eingebrachte Ent¬
wurf eines Nentnerversorgungsgesetzes will den alten und
erwerbsunfähigen Personen, die in den Jahren 1914 bis 1918
aus Kapitalbesitz ein regelmäßiges Nenteneinkommen von
mindestens SÜ9-/l jährlich besaßen, es aber infolge der Geld¬
entwertung verloren haben, eine Rente gewähren, die den
Ertrag des früheren Kapitalvermögens weit übersteigt und
mit zunehmender Kapitalsumme wächst. Rund zwei Drittel
der zur Zeit in Kleinrentnerfürsvrge stehenden Hilfsbedürf¬
tigen, und zwar gerade die Aermstcn, werden von dem Gesetz
nicht erfaßt. Dagegen bedeutete es eine neue Krise von sehr
erheblichem Umfang, die jetzt nicht in Fürsorge Stehenden , in
die Versorgung einzubeziehen. Das Reich, das offenbar die
Kosten tragen soll, würde mit einem großen Aufwand be¬
lastet, der aus jährlich 16V—20Ü Millionen Mk. zu schätzen ist.

Die Frage , ob den Kleinrentnern ein rechtlicher An¬
spruch auf Rente gegeben werden kann, ist, abgesehen von
ihrer grundsätzlichen Bedeutung, von so großer Tragweite
für den Reichshaushalt und den Finanzausgleich zwischen
Reich und Ländern, daß sie nur im engsten Zusammenhang
mit dem Haushaltplan und dem Finanzausgleich gelöst wer¬
den kann. Die Neichsregierung behält sich daher vor, im Zu¬
sammenhang mit den bevorstehenden Verhandlungen über
den Etat 1923 zu dieser Frage endgültig Stellung zu nehmen
und bittet deshalb, den demokratischen Antrag zu vertagen.

Die Neichsregierung verkennt aber nicht, daß bedauer¬
licherweise die Fürsorge für die Kleinrentner keineswegs
überall so durchgeführt wird, wie es dem Sinne und dem
Geist der mit Zustimmung des Neichsrates aufgestellten
Grundsätze entspricht, und daß diese Verhältnisse, schon ehe
die Frage endgültig entschieden werden kann, eine Regelung
erfordern . Die Reichsregierung wird daher unverzüglich den
noch ausstehenden Restbetrag der im Haushalt 1927 für die
Kleinrentner vorgesehenen 25 Millionen Reichsmark an die
Kleinrentner ausschütten. Sie ist auch bereit, alsbald im
Zusammenwirken mit den Länderregierungen durch Ergän¬
zung der reichsgesetzlichen Bestimmungen den Kleinrentnern
die erforderliche Handhabe zu sichern, den Fürsorgestellen
gegenüber ihre berechtigten Forderungen durchznsetzen. Sie
wird auch im Einvernehmen mit den Ländern von dem ihr
durch Artikel 15 der Reichsverfassung etngeränmten Auf¬
sichtsrecht Gebrauch machen, um die Durchführung der gesetz¬
lichen Vorschriften für die Kleinrentncrftirf -' . .' : ^ rzn-
stellen."

Tages-Spiegel
Die Verwaltungskoste« in Reich, Ländern und Gemeinde«

bclauseu sich auf fast 6 Milliarden.
*

Die bayerische Regierung hat eine» Bcrwaltungsverein-
fachungspla« ansgearbeitet , welcher erhebliche Einspa¬
rungen vorsieht.

«-
Der Reichstag beschäftigte sich gestern in kurzer Sitzung

mit dem Ausliescrungsvcrsahre » und dem Gesetzentwurf
über den endgültigen Reichswirtschaftsrat.

-»
Der rumänische Ministerpräsident Bratianu ist gestern ge»

storben. Sein Tod bedeutet für Rumänien eine krisen¬
hafte Erschütterung.

*

Zwischen Albanien und Italien ist in Tirana ein Defensiv»
bündnis abgeschlossen worden.

In der Pfalz ist ein großer Reparationsschwindel anfgedeckt
worden, der sich auch über Bade« «nd Württemberg er¬
streckt«nd dnrch den süddeutsche Bannntcruchmcr schwer
geschädigt wurden.

Karo! nach Rumänien abgcrcist?
TU. Paris , 25. Nov. Nach den hier in den späten Abend-

stunden vorliegenden Meldungen aus Rumänien sollen dis
Oppositionsparteien den früheren Kronprinzen Karol nach
dem Ableben Bratianus verständigt haben, sofort nach Bu¬
karest zurüüzukehren. Gerüchtweise verlautet hier, daß Ka¬
rol Paris bereits verlassen Hab«. Eine Bestätigung d:. ?
Gerüchtes war allerdings bisher nicht zu erhalten.

Abschluß eines Defensivbündnisses
zwischen Albanien und Italien

TU. Paris,  25 . Nov. Rach einer Ham^ meldung aus
Rom ist am »ergangenen Dienstag zwischen Albanien «nd
Italien tu Tirana ein Desensiobündnis abgeschlossen wor¬
den. Der Vertrag soll dem Völkerbund zur Registrierung
unterbreitet werden.

Der Inhalt des Vertrages ist folgender: Im 1. Artikel
wird die Fortdauer einer herzlichen und vollkommenen
Freundschaft zwischen den beiden Ländern und die Gewähr¬
leistung gegenwärtiger Unterstützung bereits geschlossener
Abkommen ausdrücklich hervorgehobeu. Die Art . 2, 8 und
4 sind die wichtigsten. Art . 2 enthält die Bestimmung Uber
eine unabänderliche Defensivallianz auf die Dauer von 26
Jahren zwecks Erhaltung des Friedens , während Art . 8
bestimmt, daß tm Falle eines einer Partei drohenden, nicht
selber provozierten Krieges die andere Partei verpflichtet
ist, alle ihr zur Verfügung stehenden Mittel anzuwenden,
nicht nur , um den Feindseligkeiten zuvorzukommen, son¬
dern auch, um der bedrohten Partei eine gerechte Genug¬
tuung zu verschaffen. Nach Art . 4 verpflichtet sich jede Par-
tei im Falle der Erschöpfung aller Versöhnungsversuche der
andern Partei alle militärischen, finanziellen und sonstigen
Hilfsmittel zur Verfügung zu stellen, um den Konflikt zu
überwinde», vorausgesetzt, daß dieses Ansuchen von der be¬
drohten Partei gestellt wird. In Art . 6 verpflichten sich
beide Parteien , keinen Friedens - oder Waffenstillstandsver-
trag ohne gemeinsame Vereinbarung abzuschließen. Der
Vertrag wird, wenn er nicht zum 18. oder 19. Jahr ge¬
kündigt wird, um weitere 20 Jahre verlängert . Der An¬
hang zu dem Vertrag enthält einen Briefwechsel zwischen
dem albanischen Außenminister und dem italienischen Ge-
landten in Tirana . Darin wird festgestellt, daß, wenn ge-
mäß Art . 2, 8 und 4 eine der beiden Parteien die militä¬
rische Hilfe der andern anzurusen genötigt ist, das Kom¬
mando über die alliierten Truppen in Albanien dem alba¬
nischen, in Italien dem italienischen Generalstab übertragen
wird. In maßgebenden röm. politischen Kreisen wird be¬
tont, daß das Desensiobündnis keine Antwort auf den fran¬
zösisch-südslawischen Freundschaftsvertrag Larstelle. Er
stehe vielmehr im engsten Zusammenhang mit der schon vor
einiger Zeit erfolgten Mitteilung , der italienischen Regie¬
rung an die Großmächte über militärische Vorbereitungen
Südslawiens an der albanischen Grenze und̂ bedcute, daß,
falls freundschaftliche Vorstellungen der Großmächte in
Belgrad keinen Erfolg haben, und die Beunruhigungen durch
militärische Vorbereitungen an der albanischen Grenze
fortgesetzt würden, albanische Truppen in die bedrohte Zone
aesckickt würden.

Staalskrise in Rumänien
Ministerpräsident Bratianu gestorben
TU. Bukarest,  25 . Nov. Ministerpräsident Bratianu

ist gestorben. Der Tod des Ministerpräsidenten erfolgte ge¬
stern morgen um 6.58 Uhr. Einige Stunden vorher hatten die
Aerzte versucht, durch einen Luströhrcucinschnitt den Mini¬
sterpräsidenten am Leben zu erhalten.

Bratianu , der tm 64. Lebensjahre stand, litt seit Mon¬
tag an einer Indisposition , zu der sich Fieber gesellte. Am
Mittwoch mittag wurde eine Entzündung des Kehlkopfes
von den Aerzten konstatiert, die bei Britianu starke Atem¬
not hervorrief . Der Tod erfolgte durch Erstickung, nachdem
vergeblich versucht worden war. k ünstlich Sauerstoff zuzü-
führen.

Auf der Höhe seiner Macht ist der bedeutendste Staats¬
mann Rumäniens plötzlich gestorben. Als einer der größten
Ränkeschmiede Europas hat er es verstanden, Rumänien er¬
hebliche Ländergewinnc nach dem Zusammenbruch der Mit¬
telmächte zu verschaffen. Eine Verschmelzungder Neuerwer¬
bungen mit dem eigenen Land ist ihm aber infolge der in¬
nerpolitischen Zwiste nicht geglückt. Er hinterläßt Rumänien
»nmittclbar am Rand des Bürgerkrieges . Die Opposition
hat ihm den Kampf mit allen Mitteln angesagt. Der durch
seinen Einfluß verbannte Kronprinz hielt sich bereit, dem
Ruf zu folgen und nach Rumänien zurückzukeüren. Sein Tod

schasst keine Klarheit , sondern erhöht nur die Verw ^ ung,
denn Bratianu mar der alleinige Kopf der herrschenden
Schicht, die ihn vermutlich kaum zu ersetzen vermag. Es ist
mit Sicherheit anzunehmen, daß die Opposition die Gunst
des Augenblickesbenutzt, um Carol zurückzuholen, und dann
wird alles von der Stellung des Militärs abhängen Jeden¬
falls haben die Gewitterwolken über dem Balkan sich von
neuem erheblich zusammengezogen.

Eidesleistung des, neuen rumänischen Kavmetts.
TU. Paris , 26. Nov. Die rumänische Negierung hat un¬

mittelbar nach Bekanntwerden des Todes des Ministerprä¬
sidenten Bratianu demissioniert. Wie die Berliner rumä¬
nische Gesandtschaft mitteilt , hat Vcntilis Bratianu , der
Bruder des verstorbenen Ministerpräsidenten, vorläufig des¬

sen Amt übernommen.
TU. Bukarest, 24. Nov. Die neue Regierung mit Ben,

tilio Bratianu an der Spitze hat vor dem Regentschaftsrat
den Eid abgelegt.

Wie die Korrespondenz Herzog aus Bukarest erfährt , hat
die neue Regierung die Opposition wissen lassen, daß sie in
der Frage der Rückkehr des Prinzen Karol auf demselben
Standpunkt stehe, wie der verstorbene Bratianu , und mit
allen ihr zu Gebote stehenden Mitteln die Rückkehr Carols
zu verhindern wissen werde.



Die Arbeit der Reichstagsausschüsse
TU, Berlin » 23. Nov. Der Haushaltsausschuß des

Reichstages setzte die Beratung deS Besoldungsgesetzes bei
der Gruppe 8 der aussteigender Gehälter fort . Zunächst
wurde die Gruppe 8 b besprochen, die die Gehälter von 1700
bis 2700 RMk. umfaßt. Zur Frage der Stellung der weib¬
lichen Postbeamten und weiblichen Bürobeamteu in den
Ministerien wurde regierungsseitig erklärt » daß elneUeber-
führung in daö Beamtenverhältnts für die weiblichen An¬
gestellten nicht in Frage komme, die lediglich mit mecha¬
nischen Arbeiten beschäftigt sind, daß aber, soweit in Son-
berfällen weibliche Angestellte in anderen Dienstzwetgen auf
dauernd erforderlichen Dtenstposten verwendet würden,
bet der Aufstellung des Etats für 1023 die Schaffung von
Planstellen geprüft werben würde. Der Ausschuß geneh¬
migte schließlich nach weiterer Beratung die Besoldungs¬
gruppe 8 b und führte dann auch die Aussprache über die
Gruppe 8a zu Ende, zu der die Regierungsparteien eine
Entschließung vorlegten, die den Assistenten den Aufstieg
von Gruppe 8 in Gruppe 7 ermögliche» soll.

Bet Gruppe A 8 wurde der Antrag der RegteruugS-
parteten angenommen, die Retchsregterung zu ersuchen, bet
Aufstellung des Haushaltsplanes durch Umwandlung von
Planstellen in der Besoldungsgruppe A 8 in Planstellen der
Besoldungsgruppe A 7 die Beförderungsmögltchkeiten der
Assistenten bei den einzelnen Reichsverwaltungen nach
Maßgabe des sachlichen Bedürfnisses zu verbessern. Bel
Gruppe 7 wird ein Antrag der Regiernngsparteien ange¬
nommen, die Besoldungsgruppen A 7 und A 8 im Endgehalt
um 100 ^ auf 8500 bzw. 3600^ zu erhöhen.

Der Kriegsbeschädigten « usschuß  des Reichs¬
tages führte die Debatte über die Heilbehandlungsfrage
fort . Bezüglich der Ersatzpflicht des Reiches gegenüber den
Krankenkassen für die den Kriegsbeschädigten gewährte
Heilbehandlung kam es zu keinem endgültigen Beschluß.
Die Beschlußfassungwurde bis zur 2. Lesung vertagt.

Im B tl d ung S a u s schn ß des Reichstags wurde zum
8 4 — Bekenntnisschule — ein sozialdemokratischerAntrag
angenommen, nach dem folgender Satz angefügt wird : „Auch
den Lehrern an den Bekenntnisschulen sind diese verfassungs¬
mäßigen Rechte des Art . 136 und 149, Abs. 2 der Reichs¬
verfassung gewährleistet." Zum Abs. 6 des 8 4 beschloß der
Ausschuß einstimmig de» Satz : „Die Eignung als Lehrer
an der Bekenntnisschule wirb allein nach der Zugehörigkeit
-es Lehrers zu der Bekenntnisgemetnschaft, für die die
Schule errichtet ist, bestimmt", zu streichen.

Anfechtung der Landtagswahlen in Hessen
Dt« hessische Wirtschaftspaktes ficht die Gültigkeit der

Landtagswahle« au.
TU. Darmstabt , 24. Nov. Der Landesverband Hessen

der Wirtschaftspakte!, der schon vor einiger Zeit beim
NeichsgertchtshofEinspruch gegen die neuen hessischen Land-
tagswahlbeschränkungen eingelegt hatte, hat nunmehr die
Lardtagöwahl angefochten. Weiterhin hat die Wirtschafts-
Partei diese Wahlansechtung auch beim hessischen Staatsge-
ptchtshof eingereicht, der, wie von zuständiger Stelle ver¬
lautet , unbeschadet der Stellungnahme des Reichsgerichts
über Gültigkeit oder Ungültigkeit der Landtagswahle«
allein zu entscheiden hat.

Staatspräsident Ulrich amtsmüde.
TN. Berlin . 24. Nov. Wie die „Voss. Ztg ." aus Darm¬

stadt berichtet, hat der seit der Umwälzung im Amt befind¬
liche hessiche Staatspräsident Karl Ulrich die Absicht ge-
äußert , wegen seines hohen Alters auf eine Wiederwahl
zum Staatspräsidenten zu verzichten. Präsident Ulrich wird
im Januar 1928 75 Jahre alt.

Der oberschlesische Schulstreik
Eiue wichtige Entscheidung Calonders.

TU . « attowitz, 25. Nov. Der Präsident der gemischten
Kommission» Calonder, hat auf die Beschwerde des deutschen
Bolksbunbes wegen der Nichterrichtung der Minderhetts-
schule in Gieraltowitz eine interessante außerordentlich
wichtige Entscheidung gefällt, durch die eindeutig festgestellt
ist, baß für den Schulbesuch einzig und allein der Wille
der Erziehungsberechtigten maßgebend ist. Nach der Ent¬
scheidung ist die Mtnderheitsschule in Gieraltowitz unver¬
züglich zu errichten. Der Termin für die Eröffnung der
Schule ist sofort dem Präsidenten der gemischten Kom¬
mission bekanntzugeben.

Bor den Wittschaftsverhandlungen
' mit Polen
> Twardowski Führer der polnischen Delegation?

TU . Berlin , 24. Nov. Der polnische Minister Dr . Twar¬
dowski ist gestern abend aus Wie» hier eingetroffen. Wie
verlautet , steht seine Reise im Zusammenhang mit seiner
voraussichtlichen Ernennung zum Führer der polnischen
Delegation für die deutsch-polnischen Handelsvertragsver-
handlüngen in Berlin . Twardowski war früher in Oester¬
reich eine Zettlang Minister für Galizien.

Besuch Litwinows in Berlin
TU. Kowno» 24. Nov. Aus Moskau wird gemeldet, baß

vor seiner Abreise Litwinviv Besprechungen mit Tschitsche«
rin sowohl über die Konferenz als auch über die Wiederauf¬
nahme der Beziehung-n zu England und der Schweiz hatte.

Heute wird Litwtnow in Berlin erwartet . Obgleich über
den Berliner Aufenthalt offiziell nichts verlautet , heißt «s,
daß Litwtnow mit dem Auswärtigen Amt und insbesondere
mit dem Netchsaußenminister Dr . Stresemann sprechen
werde. Voraussichtlich würden diese Besprechungen den
deutsch-russischen Beziehungen gelten. Ob auch über die
Konferenz in Genf verhandelt würde, sei nicht bestimmt.
Die Nachrichten darüber , daß Litwtnow mit dem englischen
Botschafter in Berlin bereits Besprechungen haben wird,
werden russtschersettsdementiert.

England und die Abrüstungsfrage
Macdonald für Revision der FriedensvertrLge.

TU. London, 24. Nov. Auf einer internationalen Frte-
öenskundgebung in London sprach Ramsay Mac¬
donald  über die Abrüstung. Es genüge nicht, so er¬
klärte Macdonald» vom Frieden zu reden und zu betonen,
daß der Krieg eine unsinnige Zerstörung sei. Trotz aller
Verluste und aller Lasten des Krieges sei Europa immer
noch davon überzeugt, daß der beste Weg zur Frkedenssiche-
rung die Vorbereitung auf den lkrteg sei und daß die Rü¬
stungen den einzigen Weg zur Sicherung der Staaten dar¬
stellten. Die Abrüstung sei gegenwärtig lediglich eine Frage
der Budgetvermindernng . Er sehe keinen Grund, warum
England seinen Widerstand gegen die Unterzeichnung der
verbindlichen Schiedsgerichtsklausel des Haager Schteds-
gertchtshofes fortsetzen solle, nachdem das Beschrette» an¬
derer Wege vielfache Fehlschläge gebracht habe.

Die Ungerechtigkeiten in den Friedensverträge » müßten
beseitigt werde», aber die Revision müsse ans dem richtigen
Wege erfolge«. Die Friedensverträge könnte« nicht für
zwei weitere Generationen in Wirksamkeit bleiben, ohne
mit Sicherheit zum Ausbruch eines neuen Krieges zn führe«.

Lloyd George gegen die Rüstungen der Alliierte».
In einer Rede in Canterbury wandte sich Lloyd

George  gegen die gegenwärtigen enormen Rüstungen in
den Ländern der ehemaligen Alliierten. Der Krtegsmini-
ster habe sich, so erklärte Lloyd George, gegen eine Erklä¬
rung gewandt, wonach die Alliierten gegenwärtig zehn
Millionen Mann unter den Waffen hätten. Wenn der Mi¬
nister aber die Stärke der Armeen in Europa gegenwärtig
mit 3—4 Millionen Mann angebe, so habe er nur die
stehenden Armeen im Auge und nicht diejenigen, die in den
Krieg zögen. Ein sorgfältiges Studium des Handbuchs des
Völkerbundes ergebe, - aß die betreffenden Nationen in der
Lage seien, gegenwärtig 15 Millionen Mann ins Feld zu
schicken. Die ständige Vermehrung der Rüstungen ergebe
die Frage , gegen wen man eigentlich kämpfen wolle. Die
englische Marine sei so mächtig, daß sie alle übrigen Flotten
der Welt zusammen schlagen könne. Eine Krtegsvorberettung
gegen Amerika wäre Irrsinn.

Das britische Flottenvauprogramm.
TU. London, 24. Nov. Der konservative Abg. William

Davtson richtete im Unterhause an den Ersten Lord der
Admiralität die Frage , welche Gründe die Negierung zu der
Entscheidung veranlaßten , den Ban von zwei Kreuzern zu
unterlassen. Brtdgeman erwiderte, daß, obwohl die britischen
Vorschläge auf der Genfer Flottenabrüstungskonferenz nicht
angenommen wurden, diese Konferenz die Ueberzeugung
hinterlassen habe, baß eine Begrenzung der Seerüstungen
erreicht werden könnte. Brtdgeman teilte weiter mit, daß
die britische Regierung auf Grund des Verlaufes - er Gen-
fer Flottenabrüstungskonferenz es nicht für notwendig halte,
weitere 10000 -Tonnen -Kreuzer auf Stapel zu legen. Das
Banprogramm für 1927 sei um eine» 10 000-Tonnen - und
einen kleine» Kreuzer vermindert worden, während der
Verzicht auf den Bau eines 10  OOO-Tonnen -KreuzerS tm
nächsten Jahre noch erwogen werde. Insgesamt seien gegen¬
wärtig 12 10000 -Tonnen-Kreuzer für die britische Kriegs-
marine tm Bau . Die Frage der Sicherheit der britische«
Verbindungslinien für die Versorgung mit Nahrungsmitteln
sei bet der Verminderung des diesjährigen Bauprogramms
berücksichtigt worden.

DieLuftstreitkrästeEnglandsu.Frankreichs
TU. London, 25. Nov. Der Unterstaatssekretär tm Luft-

Ministerium, Sir Philipp Sassoou teilte tm Unterhause mit,
baß die Stärke der ersten Kampfltnte der britischen Mtlttär-
Luftstrettkräfte gegenwärtig etwa 750 Flugzeuge umfasse, von
denen 270 auf auswärtigen Stationen seien. Der Personal-
bestand der Luftstreitkräfte betrage 29985. Die gegenwär¬
tige Stärke der französischenLuftstrettkräfte betrage nach
den letzten verfügbaren Informationen 1380 Flugzeuge der
ersten Linie, wovon 280 tm Ausland stationiert seien. Der
französische Personalbestand der Luftstrettkräfte könne nicht
angegeben werben. _

Die außenpolitische Lage Südslawiens
TU. Belgrad, 24. Nov. In der Skupschttna gab Außen¬

minister Dr . Marinkowitsch Erklärungen über die außen¬
politisch« Lage ab. Er wies einleitend auf die friedlichen
Ziele der südslawischen Außenpolitik hin und betonte fer¬
ner, daß die kleine Entente um so stärker sei, je länger sie
bestehe. Der Redner wandte sich dann dem französisch-
südslawischen Vertrage  zu und brrtef sich dabet
auf die seit langer Zeit bestehenden guten Beziehungen zu
Frankreich. Der Vertrag sei gegen niemand gerichtet; er
stelle nur bereits Vorhandenes noch einmal ausdrücklich fest.
Frankreich wir auch Südslawien wollten die Achtung vor den
Grundsätze» des Völkerbundes durch einen neuen Pakt
sichern. . . ,

Mit auffälliger Wärme sprach der Außenminister Saun
über bas Verhältnis zu Großbritannien.  Dir
Engländer , so führte der Minister aus , waren unsere Brü¬
der tm großen Kriege und wir können niemals vergessen,
welch großen Dank wir England schuldig sind. Die süd.
slawische Regierung sei der Ansicht, daß die Sicherung der
Sympathie Großbritanniens dem Interesse des südslawl-
schen Volkes entspreche. Sie werde deshalb mit allem Nach-
druck in dieser Richtung weiter tätig sein. Wir bemühen
uns, so fuhr Marinkowitsch fort, unsere Außenpolitik mit
den auf die Erhaltung des europäischen Friedens gerichteten
Tendenzen Englands tu Einklang zu bringen. Ich hoffe,
baß unsere Besprechungen in dieser Hinsicht nicht resultat.
los bleiben werben.

Auch gegenüber Italien  schlug Marinkowitsch eiue»
außerordentlich friedfertigen und entgegenkommenden Ton
an. Er wies energisch die Behauptung zurück, daß Italien
systematisch an der Zertrümmerung der kleinen Entente
arbeite und daß eS Südslawien zu isolieren trachte. AIS
Außenminister müsse er erklären, daß er von ekner Isolie¬
rung Südslawiens nichts bemerken könne. Der gleiche ru¬
mänische Außenminister, der den Frenudschaftspakt mit Ita¬
lien geschlossen habe, erklärt , daß er die Beseitigung
aller Mißverständnisse zwischen Südslawien und Italien
wünsche. Der Redner stellte weiter fest, daß die Bezie¬
hungen Südslawiens zu Ungarn  ebenfalls
besser geworben seien und fuhr dann fort : Unsere Bezie¬
hungen zu Italien sind nicht so, wie wir es wünschen.
Zwischen Italien und Südslawien muß sowohl nach den ge¬
gebenen Voraussetzungen als auch nach der geographischen
Lage ein Verhältnis bestehen, das von den vorwiegend ge¬
meinsamen Interessen diktiert wird. Ich werde mich be¬
mühet«, dazu betzutragen, daß unsere Beziehungen zu Ita¬
lien sich in der Richtung einer wirklichen und tiefen Freund-
schaft entwickeln.

Marinkowitsch sprach weiter seine Bereitwilligkeit zur
Wiederaufnahme der Verhandlungen mit Griechenland
aus , streifte kurz den albanischen Konflikt und wandte sich
dann dem Verhältnis zu Bulgarien  zu . Die mazedo¬
nische Organisation bezeichnete er als verbrecherisch. Alle
Maßnahmen seien getroffen worden, um einen Grenzüber¬
gang vvu Agenten dieser Organisation zu verhindern . Die
bulgarische Negierung sei davon benachrichtigt worden, und
er erwarte , daß sie alles tun werde, um die Zustände zu
beseitigen. Südslawien habe das Recht, von der bulgari¬
schen Regierung zu fordern, daß diese verbrecherischen Ak¬
tionen auf südslawischem Gebiet von ihr verhindert würden.

Marinkowitsch kam dann auf die Beziehungen zu
Deutschland  zu spreche», die er als freundschaftliche
bezeichnete. Er erachte eS als seine Pflicht, festzustellen,
daß die Haltung Deutschlands Südslawiens gegenüber in
allen Angelegenheiten vollkommen freundschaftlich ge»
wesen fei.
F —

Der kanadische Ministerpräsident
in Washington

TU. London, 25. Nov. Nach Meldungen aus Washington
ist der kanadische Ministerpräsident Mackenzie King
zu seinem ersten Besuch seit Errichtung der kanadischen Ge¬
sandtschaft in der amerikanischen Hauptstadt eingctroffen.^
Im Zusammenhang mit dem Besuch Mackenzie Kings in
Washington wirb von wichtigen politische» Besprechungen
mit Staatssekretär Kellogg gesprochen, doch wird in offi¬
zielle» Kreisen darauf htngewiesen, baß es sich lediglich um
allgemeine Unterhaltungen über die zwischen den beides
Ländern schwebenden Fragen handle.

Das Ergebnis
der Angestelltenversicherungswahlen

in Württemberg
Die Pressestelle des Gaues Schivabcn im Deutschnatio¬

nalen Handlungsgehtlfeuverband teilt uns mit : Zu wähle»
waren in 33 württembergtsche» und 2 hohenzollertscherr
Wahlbezirken 109 Vertrauensmänner und 218 Ersatzmän¬
ner . Diese verteilen sich »ach den Mitteilungen der Ver«
stcherungsämter wie folgt: A. Vertrauensmänner : DHB.
63 -- 58 Proz . (1922 -- 65 Proz .j, BWA. 6 -- 6 Proz
(8 Proz .j, sonstige Gedag-Berbände — — — (i Proz .), Ge»
samtverband Deutscher Angestelltengewerkschaften zusarn-
men 69 --- 64 Proz . (59 Proz .j, GdA. 7 — 6 Proz . (7 Proz .),
sonstige Hauptausschußverbände 1 — 1 Proz . (7 Pro ».),
Hauptausschußverbände zusammen 77 --- 71 Prozent (78 Hj,
Afa 30 -- 27 Proz . (19 Proz .), Wilde 2 ^ 2 Proz . (8 Proz .).
B. Ersatzmänner : DHB . 70 — 36 Proz . (1922: 45 Proz .),
VWA. 18 - 8 Proz . (4 Proz .), sonstige Gedagverbände 1t
--- 5 Proz . (2 Proz .), Gesamtverband Deutscher Angestellten,
gewerkschaften zusammen 108 — 49 Proz . (51 Proz .), GdA.
26 -- 12 Pro -, (6 Proz .j, sonstige Hauptausschußverbände ii
--- 1 Proz . (13 Proz .), Hauptausschußverbänöe zusammen
186 - - 62 Proz . (70 Proz .), Afa 74 -- 34 Proz . (21 Proz .j,
Wilde 8 — 4 Proz . (9 Prozent ).

Das Erscheinen der Unterhaltungsbeilage muß in de«
nächsten Woche« aus Gründen betriebstechnischerArt von
Samstag auf Freitag verlegt « erde« Die Schriftleii >ng



F
k̂ukstlltren

nack Professor l) r. ölock

metallos, regulierbar, drecken unä
rosten nickt, keine kreparsturen

Der neue, gummilose
Krampfadern- uncl

Lntke1tun̂8-81rumpk
Wssek- u. fii'ckbsr, luttäurckiLssig,
unter äem feinsten Leiclenstrumpk

unsicktbsr

» »

I

i Kostenlose, tackkunäige Beratung >
^ äurck 8pe2i3l-8ackver8t3näiIen äer Mrarä ^ igktkoot -̂ ppliance Lo . lnc.0 .8.^ . j
: :
I am ^Ion1a§, äen 28. unä Vien8tâ , 6en 29. November I
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Gechingen , den 23. November 1927.

Trauer-Anzeige.
Allen Perwandten und Bekannten zur Nachricht, daß meine liebe,

treubesorgte Mutter

Heinricke Clatz
geborene Maier

heute abend kurz nach 10 Uhr nach langem Kampfe von
ihrem schweren Leiden erlöst wurde.

In tiefem Leid:
der Sohn Eugen mit Familie.

Beerdigung Samstag Nachmittag1 Uhr.

Erupmühl , den 23. November 1927.

Todesanzeige. ^
Verwandten, Freunden und Bekannten die

schmerzlicheNachricht, datz mein lieber Mann,
unser lieber Bruder , Schwager und Onkel

WM KilW
Aukerwirt

nach langer, schwerer Krankheit zur
ewigen Ruhe eingehen durste. »

3 « Namen
de«trauernden Hinterbliebenen:

Die Gatun:
Mina Klnmpp geb. Schweikert.

Die Beerdigung findet am Samstag , den
26. Noo ., nachmittag» 3 Uhr in Hirsau statt.

Rötenbach , den 25. November 1927.

Danksagung.
Für die überaus zahlreichen Beweise

herzlicher Liebe und Teilnahme, di« wir bet
dem langen u. schmerzvollen Krankenlager
und dem tztnscheiden unserer lieben, treu»
besorgten Mutter , Schwiegermutter, Grog»
mutter, Schwägerin und Tante

Kaih.BürimiiS»llV
»rsahren dursten, insbesondere der tW
im Kirchspiel neu ausgezogenen Kranken¬
schwester Emilie sür die treue Pflege während
ihre, Leidens, sür die trostreichen Worte
de» Herrn Stadtpsarrer Müller am Grabe,
den erhebenden Gesang des Leichenchors
unter Leitung des Herrn Hauptiehrer Stotz,
den Herren Ehrenträgern , sür di« Kranz- u.
Biumenjpenden, sowie sür die zahlreich»
Begleitung von nah und sein zu ihrer letzten
Ruhestätte sagen innigsten Dank.

3m Namen
der trauernde» Hinterbliebene»
Sr Gg . Soll mit Samilie.

Bringe mein reichhaltige» Lager in
Mk « WWl >« !

Winter-Schuhwaren
mme NW-heN.1LL7LM
SmelhMt-ii.Uoschliigschi-e

l.°Lr.LW»d,miiiesel
in empsehlendeErinnerung.Mmiire»L -LS

Schön möblierte» heiz¬
bares

WM-l«it
SchlSsztlillNtt

sofort zu vermieten.
L. Wörner Färberei

Badfir . SSI.

Kinderlos. Ehepaar (Dauer-
mieter) sucht aus 1. April

sonnige3-Zimnrer-
Wohnung.

Angebote wollen unter
Sch. Dt . 252 an die Sesch.-
St . ds.Bl . eingereicht werden

z-4-Zi«lnier-
Mlllnig

womöglich mit Bad , in
gutem Hause sür sofort oder ^
später von älterem Ehepaar
gejucht.

Angebote an Professor
Moosbrugger, Lederst«

«MM
Morgen von
S Llhr an find aus dem

z« haben:
Arische Eier

10 Stück ILO M . !
Große Ikocheier

10 Stück 1.30 M.
Bergamottebiruen j

5 Psund 0.90 M . !
Kranzfe,gen

1 Kranz 0.22 M.

PrimLlsklsdst
Goldparmäne«

per Ztr. 17.— M.
Boskop

per Ztr. 16.— M.
Luigen

per Ztr. 14.— M.
Gewürzlnige»

per Ztr. IS — M.
Vamannsrenetten

per Ztr. 13 — M.
Oehring. Blutsträfl.

per Ztr. 12.— M.
Knchenäpsel

10 Psund 1.20 M.
Kochiipsel

IO Psund 1.— M.

Ziehen Sie
den Weihnachts -Anzeige » dieses
Blattes zn Rate , wen « Sie nicht
wlfsen, was Sie z« Weihnachten
schenken sollen. Sie finden da¬
rin eine Menge Weihnachts-
Geschenke aagedotens

W

^ 6 !in großer Auswahl von' 30—140  Mark
Vurschenmäntel, Knabenmüntel
Lodenmäntel, Pelerinen

Besichtigung ohne jeden Kaufzwang erdete»

Paul Räuchle,»».M°M.L°»°.
B. G.

Sticken, stoptea, aSken
vor- und rückvürts.

Oroüe -iusvskl bei unserem Vertreter:

>kk>ltQU/TI7M'

PAL

kr. HerLvz beim küble.

Zkseriereil bringt Erfolg!

Die heurig«

Generalversammlung
findet am kommenden Samstag , den 26. d». Mts . ,
abends 8 Uhr, im Vad. - os statt. Tagesordnung
wie üblich.

Die Mitglieder der Gesellschaft werden zu recht zahl¬
reichem Besuche eingeladen.

Laln », den 21. November 1927.
' Der Ausschuss.

Z Bad Teinach Z
hatte ich

Metzelsuppe
«nd lade hiezu höflich ein

Hch. Roßteuscher
Weinstube

I» mit« II« A MMMmi

gibt jeäsm ctis 6elegenkeit,

sicki bequem , gut und

billig ru kleinen

lierren - unci Oamen-
IZekleiäungsksus

H^ IOZsml , n
kkorrkeim , ^ elrgerslraüe 14

Xsuss filsssr vhHiUrt  W «ris vu vrillLt
^Veg mit äen Lorgen fg NLI.I03 viril borgen
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